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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 


Schriftleitung und Gejchäftöftehe: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäfteſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprochſtunden des Schrfftleiters täglich von .30—3.30. 


die 


Zwangsanleihe von 120 Millionen Zloty 


Staatsbeamten und Finanzinſtitutionen haben die Anleihe aufzubringen. 


Das Finanzminiſterium plant die Ausſchreibung einer Polens zur Aufgabe haben. 


Der Vorſitzende der Kammer 


Innenanleihe in Höhe von 120 Millionen Zloty, die zu wird vom Miniſterrat vorgeſchlagen und vom Staatspräſi⸗ 
* * 

einer Hälfte von den Staatsbeamten und zur anderen 
Hälſte von den Banken und Sparkaſſen gezeichnet werden 


ſoll. Es handelt ſich um eine Zwangsanleihe. 


Der Zwangscharakter des Anleiheplanes geht daraus 
hervor, daß für jeden Staatsbeamten die Höhe der zu 
zeichnenden Summe, die im Verhältnis zu ſeinem Gehalt 
ſtehen wird, vorgeſchrieben ſein wird. Die gezeichnete An⸗ 
leihe wird in 10 Monatsraten bei der Gehaltsauszahlung 


eingezogen werden. 
die Banlen und Sparkaſſen 
gelegt. 


Der Zwangscharakter in bezug auf 
iſt noch nicht endgültig ſeſt⸗ 
Wahrſcheinlich wird auf die Finanzinſtitutionen 


der Druck ausgeübt werden, die Zeichnung des ihnen auf⸗ 
erlegten Anleiheteils zu garantieren, und erſt nachher ſoll 
nach einem Schlüſſel die gezeichnete Summe auf die ein⸗ 


zelnen Banken und Sparfaſſen aufgeteilt werden. 


Die Anleihe wird auf Zloty in Gold lauten und ihre 


Verzinſung 6 vom Hundert betragen. 


Der obige Anleiheplan mutet eigenartig an. Er zeigt 


zuallererſt, daß die Regierung keine Hoffnung auf eine frei⸗ 
willige Zeichnung einer ausgeſchriebenen Staatsanleihe 
hat, daher der Zwangscharakter der geplanten Anleihe. 
Die zweite Eigenſchaft des Anleiheplanes iſt, daß man die 
Staatsbeamten, denen man übrigens die Gehälter erneut 


kürzen will, als geeignete Quelle für neue Mittel zur Füh⸗ 
rung der Staatsgeſchäfte anſieht, trotzdem die Wirtſchafts⸗ 


lage der Beamtenſchaft überaus ſchlecht iſt. 


Eine Kammer fürs Verſicherungsweſen. 


Im Zuſammenhang mit der Inkrafttretung der Ver⸗ 
einheitlichung des ſozialen Verſicherungsweſens wird eine 
Kammer fürs Verſicherungsweſen mit Sitz in Warſchau 
eingeſetzt werden. Die Kammer wird die Beauffichtigung 
aller ſozialen Verſicherungsinſtitutionen auf dem Gebiete 


Altion gegen Danziger Deutſchnationale. 


Polizei auf der Suche nach belaſtendem Material. 


Danzig, 31. Auguſt. Von zuſtändiger Stelle 
wird mitgeteilt: In letzter Zeit ſind wiederholt konkrete 
Mitteilungen an das Polizeipräſidium gelangt, aus denen 
unzweifelhaft hervorging, daß die Deutſchnationale Volks⸗ 
partei in Danzig bzw. deren Vertreter und Anhänger eine 
immer ſtärker werdende Propagandatätigkeit entfalten, 
um einen Erfolg geſetzlicher und behördlicher Anordnungen 
zu vereiteln und zu ſchwächen, in der Abſicht, die Inter⸗ 
eſſen des Staates zu ſchädigen. 

Dieſe pofitiven Mitteilungen wurden auch noch durch 
die offene Oppoſitionsſtellung, die der ehemalige Senats⸗ 
präſident Abg. Dr. Ziehm im Volkstag anläßlich der Be⸗ 
ratung über die Aufhebung der Immunität des ſozialiſti⸗ 
ſchen Abgeordneten Brill annahm und gegen die aus ver⸗ 
faſſungsrechtlſichen Gründen nichts unternommen werden 
kann, noch beſonders unterſtrichen. Aus dieſem Grunde 
hat ſich der ſtellvertretende Polizeipräſident Dr. Darſen 
unter ſtrengſter Wahrung der verfaſſungsmäßig feſtgelegten 
Richtlinien (12) genötigt geſehen, eine Durchſuchung des 
Parteibüros der Deutſchnationalen Volkspartei ſowie der 
Wohnungen einzelner Parteigänger zum Zwecke der Be⸗ 
ſchaffung von Beweismaterial anzuordnen. Die politiſche 
Polizei iſt augenblicklich mit der weiteren Klärung der An⸗ 
gelegenheit beichäftigt. 


Die polniſch⸗Danziger Verhandlungen. 


Die ſeit vergangenem Mittwoch in Danzig geführten 
Verhandlungen des Unterausſchuſſes zum Vergleich der 
Danziger und der polniſchen Statiſtiken haben zu einer 


| 


denten ernannt werden. 


30 000 gegen 1000 000. 
Das traurige Los der Arbeitsloſen. 


Im Verwaltungsausſchuß des Arbeitsloſenfonds 
wurde beſchloſſen, 30 000 Arbeitsloſen Zuſchüſſe in Höhe 
von insgeſamt 1 458 600 Zloty zu gewähren. Von ge⸗ 
werkſchaftlicher Seite wird dieſe Leiſtung jedoch als un⸗ 
genügend erklärt, und der ſozialiſtiſche „Robotnik“ ſtellt 
feſt, daß dieſe 30 000 unterſtützten Arbeitsloſen einer tat⸗ 
ſächlichen Arbeitsloſenziffer von rund 1 Million gegen⸗ 
überſtänden. Die Bemühungen der Gewerkſchaftskreiſe 
um eine Aenderung des Unterſtützungsweſens find aber 
immer wieder geſcheitert. 


Wegen Spionage verurteilt. 


Vom Kattowitzer Gericht wurden die Brüder Neuman 
für Spionage zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 

In Neuſtadt (Pommerellen) wurden 20 dort an⸗ 
ſäſſige Deutſche polniſcher Staatsangehörigkeit feſtgenom⸗ 
men, weil ſie nationalſozialiſtiſchen Oſtlandtreuefahrern 
ihre Sympathie zum Ausdruck gebracht hatten. 


Polen will Militärbündnis 
mit Jugoflawien. 


Belgrad, 31. Auguſt. Wie aus ſicherer Quelle 
verlautet, ijt die polniſche Regierung bemüht, Jugoſlawien 
zum Abſchluß eines Militärbündniſſes mit Warſchau zu 
bewegen. Die dahingehenden Beitrebungen des polniſchen 
Geſandten in Belgrad werden von franzöſiſcher und tſche⸗ 
choſlowakiſcher Seite lebhaft unterſtützt. In Belgrad zö⸗ 
gert man jedoch, auf das polniſche Bündnis einzugehen, 
da die Vorteile dieſes Bündniſſes aus verſchiedenen 
Gründen für Jugoſlawien fraglich find, 


Verſtändigung geführt. Die Hauptverhandlungen können 
daher fortgeführt werden. Wie verlautet, hat die Dan⸗ 
ziger Delegation der polniſchen Regierung eine Liſte der⸗ 
jenigen Maſſengüter übermittelt, zu deren ſtändigem Um⸗ 
ſchlag ausſchließlich in Danzig die polniſche Regierung ſich 
verpflichten foll. 


Komintern will leine Einheitsfront. 


Moskau, 31. Auguſt. Nach einem Beſchluß des 
Präſidiums der Komintern ſollen zur 2. Internationale 
keinerlei Beziehungen mehr angeknüpft werden. 

Dieſer Standpunkt iſt mehr als eigenartig, da be⸗ 
kanntlich noch im Februar d. Is. die Anknüpfung von Be⸗ 
ziehungen als möglich und ſogar als wünſchenswert er⸗ 
ſchienen war, um eine Einheitsfront des Weltproletariats 
zu ſchaffen. 


Neugründung der jugoſlawiſchen 
ſozialiſtiſchen Partei. 


Aus Belgrad wird berichtet: Die ſozialdemoktatiſche 
„Arbeiter Zeitung“ ſtellt in einem Leitartikel ſeſt, daß die 
Oppoſition in Jugoſlawien die Taktik der Enthaltſamkeit 
aufgibt und der Erneuerung des politiſchen Lebens große 

beimißt. Das Blatt lädt die Vertreter der 
früheren ſozialiſtiſchen Partei ein, die politiſche Tätigkeit 
wieder aufzunehmen und ächft zur Inangriffnahme 
der Reorganiſation der Partei, die ihre Tätigkeit am 6. 
Januar 1929 eingeſtellt hat, eine Konferenz einzuberufen. 


Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


Qꝑlate pocztowa ulszezone ryczaltem 
Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Hitler hat Rußland und Polen geeinigt, 
Bedeutſame Auslaſſungen Karl Nadel. 

Die „Gazeta Polſka“ veröffentlicht einen von Kar 
Radek verfaßten Artikel, der gleichzeitig auch in der Mos 
fauer „Iſweſtia“ erſcheint. In dieſem Artikel ſtellt Ra de 
feſt, daß die Räteunion die Wiederherſtellung Polens be: 
grüßt habe. Marx und Engels hätten bis zum letzten 
Augenblick ihres Lebens für die polniſche Unabhängigkeit 
gekämpft, was letzten Endes auch Lenin angeſtrebt habe. 
Die Räteunion brauche ihre grundſätzliche Einſtellung 
gegenüber Polen dieſen oder jenen konjunkturellen Rück⸗ 
ſichten nicht zu opfern. Dieſe Einſtellung ergebe ſich aus 
der Beurteilung der polniſchen Frage, die Marx, Engels, 
Lenin und Stalin formuliert hätten. Nur die Blinden 
ſähen nicht, daß ſich ein Kampf um die Neuverteilung der 
Welt vorbereitet. Die Räteunion ſei weit davon entfernt, 
die Grenzen als Götzenſymbol zu betrachten, die der im⸗ 
perialiſtiſche Krieg gezeichnet habe; fie wiſſe, wieviel Völ⸗ 
ker unter dieſer Grenzziehung litten, aber gleichzeitig ei 
ſie der Ueberzeugung, daß ein neuer Weltkrieg die Löſung 
dieſer Frage nicht herbeizuführen vermöge. 

Die Warſchauer halbamtliche Agentur „Iskra“ be⸗ 
merkt zu der Aeußerung Radeks, es könne jetzt mit auf⸗ 
richtiger Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß die Räte⸗ 
union gegenüber Polen keine Eroberungsabſichten habe. 
Entgegen den Strömungen des Zarentums könnte das 
Räteſyſtem ſogar der mächtigſte Bundesgenoſſe Polens 
gegen ein nationalſozialiſtiſches Rußland werden, das 
naturgemäß ein Gegner Polens ſein müßte. Einen Vor⸗ 
geſchmack dafür gäben die ruſſiſchen Nationalſozialiſten, 
die unter den Bannern des Hitlerismus ſtänden. 

Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ meint, daß ſich dieſer 
Stimmungswechſel in Räterußland erſt habe vollziehen 
können, nachdem ſich Stalin gegenüber Trotzki durchgeſetzt 
und nachdem in Deutſchland der Nationalſozialismus die 
Regierung übernommen und die Sowjets die Selbſtändig⸗ 
keit der polniſchen Außenpolitik durch den Abſchluß des 
Nichtangriffspaktes gefeſtigt hätten. 


Ein Brief Heinrich Mann s. 


Das „Prager Montagsblatt“ veröffentlicht 
folgenden Brief, den Heinrich Mann etwa zwei 
Wochen vor ſeiner Ausſtoßung aus der deutſchen 
Staatsbürgerſchaft aus Nizza an ſein Töchter⸗ 

chen in Prag ſchrieb: 
Mein liebes Kind, heute bekam ich Deinen 
will Dir gleich antworten. 
Ende der Woche bezahlen, 


Brief und 

Telephon und Licht werde ich 
l früher geht es nicht. Du muß! 
wiſſen, daß mein Bankguthaben in Berlin beſchlagnahm! 
worden ift... Denn der Chef der politiſchen Polizei hal 
gejagt, mir werde „lein Pardon gegeben“ .. Mir iii 
ſogar hinterbracht worden, daß ſie Dich verhaften würden 
nur damit ich zurückläme. Du ſiehtſt: uns bleibt nu: 
übrig, zu bleiben, wo wir ſind. 

Mir liegt es ſchwer genug auf der Seele, daß die 
Stellung oder der Ruf Deines Vaters Dir das Leben er⸗ 
ſchweren müſſen. Aber wenn ich auch anders wäre, Deine 
Mutter iſt Jüdin; das allein gefährdet Dich ſchon. Wir 
können nichts ändern, uns bleibt nur übrig, dem Terror 
auszuweichen. Du weißt wohl daß Terror oder „Schrel- 
ken“ einſt in Frankreich herrſchte, 1793, „La terreur“ und 
die Guillotine. Das ging gegen die Ariſtokraten, di 
ſchließlich auch viel Schuld hatten. Heute find wir die 
Ariſtokraten unter der Schreckensherrſchaft des Pöbels 
aber ich glaube nicht, daß wir es ſo ſehr verdient haben. 

Man müßte das beſſere Wiſſen und alles menſchliche 
Gefühl ablegen, um heute bei den Siegern zu fein. D 
wirſt es gewiß Deinem Vater nicht verdenken, daß er tro 


unſerem Unglück noch lieber bei den Beſiegten iſt; und die 


werden es auch nicht immer bleiben. 
Ich vielleicht nicht mehr, aber Du ſelbſt wirft hoffen 


lich noch in einer erträglicheren Welt leben. 


Kt. 241 


Robyer Volkszeitung — Freitag, den 1. September 1983. 


Ernüchterung im Dritten Reich. 


Naſſenverhaſtung von NS50.⸗FJunktionaren in Weſidentſchland. 


In der Zeit von Sonnabend abend bis Sonntag früh 
wurden im Ruhrgebiet und im Rheinland rund 150 füh⸗ 
rende Funktionäre der nationalſozialiſtiſchen Betriebs⸗ 
zellen⸗Organiſation durch Beamte der Geheimen Staats⸗ 
polizei ſchlagartig verhaftet. Betroffen von dieſer Maſſen⸗ 
aktion ſind vor allem die hauptſächlichen Vertrauensle ite 
der großen Werke, insbeſondere der Betriebe der Schwer⸗ 
induſtrie. Die Verhaftung erfolgte auf Grund der An⸗ 
weſenheitsliſte einer kürzlich ſtattgehabten Obleute⸗Konfe⸗ 
renz des weſtdeutſchen Wirtſchaftsgebietes; bei dieſer Phi 
ferenz war mit Einſtimmigleit ein Beſchluß angenommen 
worden, der die Sozialiſtierung des geſamten deutſchen 
Bergbaus fordert. — Es wird hierzu noch gemeldet, daß 
die Aktion erfolgt iſt auf Betreiben des rheiniſchen Groß⸗ 
induſtriellen Thyſſen, der ſich an Herrn Hitler persönlich 
gewandt hatte mit dem Erſuchen, ſeiner mehrfach abgege⸗ 
benen Zuſage gemäß, die die Wirtſchaft ſchädigenden Ent⸗ 
ſchließungen parteiamtlicher Stellen mit Gewalt zu unter⸗ 
drücken. 


Ernüchterle Nazis lommen nach Dachau. 


Innsbruck, 31. Auguſt. Der bekannte Skicham⸗ 
pion Johann Gugganig, ein Nationalſozialiſt, war vor 
kurzem aus Oeſterreich nach Bayern geflüchtet und in Lech⸗ 
feld in die öſterreichiſche Legton eingetreten. Da er in den 
letzten Tagen nach Oeſterreich zurückkehren wollte, wurde 
er in das Konzentrationslager in Dachau gebracht. Die— 
ſes Schickſal hat bereits mehrere andere Flüchtlinge aus 
Lechfeld erreicht. 


Nißhandlungen und Morde 
in Nitteldeutſchland. 


Halle, 31. Auguſt. Nahezu alle Gegner des Hitler⸗ 
Regims, die in Mitteldeutſchland in der letzten Zeit immer 
zahlreicher verhaftet werden, ſind brutalſten Mißhandlun⸗ 
gen ausgeſetzt. Die Verhafteten werden im Gefangenen⸗ 
auto nach Dornburg in Anhalt transportiert und im 
dortigen Konzentrationslager mit Reikpeitſchen, 
Gummiknüppeln, Gewehrkolben und Ba⸗ 
jonetten mißhandelt. ’ 

Dasſelbe geſchieht im Polizeipräſidium Magde⸗ 
burg und im Konzentrationslager Oranienburg. 
In Oranienburg wurde kürzlich ein Arbeiterfunk⸗ 
tionär aus Coswig totgeprügelt. 


Mißhandlung eines Sowjetbürgers. 


Berlin, 31. Auguſt. Ein Mitarbeiter der Ber⸗ 
liner ruſſiſchen Handelsvertretung, Griſchin, wurde am 17. 
d. Mts. von SA⸗Leuten verprügelt, weil er während des 
Vorbeimarſches eines SA-Trupps nicht den Hitler-Gruß 
geleiſtet hatte. Nachdem Griſchin ſich als Ausländer gus—⸗ 
gewieſen hatte, liefen die SA-Leute davon. Der Ver⸗ 
prügelte wandte ſich an einen Poliziſten, der ihm erwi⸗ 


derte, er ſolle ihm die Leute, die ihn verprügelt hätten, 
vorführen. Die Sowjetbotſchaft hat gegen dieſen Vorfal⸗ 
proteſtiert. 


Jüdiſche Raſſe — Kündigungsgrund. 

Berlin, 31. Auguſt. Das Arbeitsgericht Berlin 
hat, wie der „Angriff“ mitteilt, entſchieden, daß die Zu⸗ 
gehörigkeit zur jüdiſchen Raſſe ein rechtlicher Kündigungs⸗ 
grund iſt. Ein Angeſtellter des Karſtadt⸗Konzerns war 
wegen ſeiner Zugehörigkeit zur jüdiſchen Raſſe gekündigt 
worden. Der Angeſtelltenrat hatte feinen Einſpruch zurüͤck⸗ 
gewieſen. Die Klage auf Schadenerſatz gegen den Ange⸗ 
ſtelltenrat wegen Amtspflichtverletzung wurde vom Arbeits⸗ 
gericht abgewieſen. 


Belgrad beunruhigt über Berlin. 


Belgrad, 31. Auguſt. Das Blatt „Jutro“ kom⸗ 
mentiert in ausführlicher Weiſe die deutſchen Rüſtungen 
und ſagt, daß das Berlin des jetzigen Regimes wieder der 
Brennpunkt der Gefahr für den europäiſchen Frieden ſei, 
wie es unter dem Regime Kaiſer Wilhelms der Fall war. 


Amerilaniſche Anſichten über Nazi⸗ 
Deuiſchland. 


Paris, 31. Auguſt. Wie die Havas⸗Agentur mei- 
det, hat der ehemalige Botſchafter der Vereinigten Staaten 
Gerard nach ſeiner Rückkehr nach Neuyork Preſſevertretern 
erklärt, daß der in Deutſchland herrſchende Zuſtand ent⸗ 
weder mit einem monarchiſtiſchen Umſturz oder mit einem 
en Krieg, oder mit einem Bürgerkrieg enden 
wird. 


Kapitän Göring jetzt General. 
Außerdem erhält Göring Staatsgelände in Bayern. 


Berlin, 31. Auguſt. Reichspräſident Hindenburg 
hat den preußiſchen Miniſterpräſidenten und Reichsmini⸗ 
ſter für Luftfahrtweſen Kapitän Göring wegen „ſeiner 

Verdienſte für das Luftfahrtweſen im Kriege und im 
Frieden“ den Rang eines Infanteriegenerals 
derliehen. 7 


Wie die „Nationalzeitung“ erfährt, hat der bayriſche 
Miniſterrat beſchloſſen, dem preußiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Göring als Ehrengabe 10 000 Qudaratmeter Staats⸗ 
gelände zur Errichtung eines Hauſes auf dem Oberſalzberg 


zur Verfügung zu ſtellen, mit dem Wunſche, ihn recht bald 
| in den bayriſchen Bergen begrüßen zu können. Miniſter⸗ 


präſident Göring hat die Ehrengabe dankend angenommen. 


Eine Verlautbarung zum Reichstags⸗ 
brandprozeß. 

Leipzig, 31. Auguſt. Zu den vielfachen Ver⸗ 
öffentlichungen des internationalen Unterſuchungsausſchuſ⸗ 
ſes zur Frage der Reichstagsbrandſtiftung wird an zuſtän⸗ 
diger deutſcher Seite folgendes erklärt: 

Der Angeklagte van der Lubbe hat ein völlig durch— 
geprüftes Geſtändnis über die Tat ſelbſt und über ſeige 
Beweggründe zur Tat abgelegt. Es iſt auch bekannt, aus 
welchem Milieu heraus van der Lubbe als Täter gekom⸗ 
men iſt. Es iſt deutſches Recht, auf Grund eines jo er⸗ 
mittelten Tatbeſtandes Anklage zu erheben und in einer 
Hauptverhandlung die Tat vollends zu klären und den 
Täter abzuurteilen. Das wird mit van der Lubbe und 
ſeinen Mitbeſchuldigten geſchehen. Alles übrige, was zu 
der Angelegenheit der Brandſtiftung in der Oeffentlichkeit 
des Auslandes geſagt wird, kann nur dann für die Ver⸗ 
handlung in Deutſchland in Betracht kommen, wenn die 
dort behaupteten Tatſachen dem Gericht jo glaubhaſt ze 
macht werden, daß es dieſe Tatſachen als Unterlagen für 
die weitere Behandlung der Angelegenheit im juriſtiſchen 
Sinne gebrauchen kann. 

Aus dieſer Verlautbarung iſt zu erſehen, daß 
van der Lubbe ein „Geſtändnis“ abgelegt hat, die anderen, 
der ehemalige kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete 
die drei Bulgaren, dagegen nicht. Außerdem gibt man zu 
verſtehen, daß die gegen gewiſſe Führer der Nation si⸗ 
ſozialiſten gemachten Beſchuldigungen nur dann vom Ge⸗ 
richt in Betracht gezogen werden ſollen, wenn ſie zuvor 
dem Gericht „glaubhaft“ gemacht werden. Alſo die dent⸗ 
ſchen Gerichtsbehörden wollen ſich nicht ſelber bemühen. 


nur 
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Nachado⸗Regierung 
hat 26 Dollar⸗Nillionen unterſchlagen. 


Havanna, 31. Auguſt. Die kubaniſche Regierung 
gibt die auſſehenerregende Nachricht bekannt, daß die 
Machadoregierung 26 Dollar⸗Millionen unterſchlagen 
habe. Es ſoll ſich dabei um Mittel für öſſentliche Bauten 
handeln, von denen ſich Machado und ſeine Miniſter den 
Hauptanteil einſteckten. 


Nuſiſche Truppenlonzentration in Sibirie 
Beunruhigung in Tokio. 


Tokio, 31. Auguſt. Die japaniſche Preſſe bringt, 
wie es ſcheint aus autoriſierter Quelle, Telegramme, wo⸗ 
nach Sowjetrußland jetzt in Oſtſibirien bedeutende Mili⸗ 
tärkräfte konzentriere, die größer ſeien als die Hälfte der 
ganzen japaniſchen Armee. Einen Teil dieſer „furcht⸗ 
erregenden Armee“ bilden 300 Flugzeuge, unter denen ſich 
große Bombenflugzeuge befinden. In Japan nimmt man 
allgemein an, daß dieſe Truppenkonzentrierung der So⸗ 
wjets einen mehr präventiven Charakter trage, trotzdem 
aber rufe ſie in Tokio Beunruhigung hervor. 


Kümpfe in Turleſtan. 
Bereits 150 Tote. 


Simla, 31. Auguſt. Hier trafen Nachrichten ein, 
daß im chineſiſchen Turkeſtan Kämpfe zwiſchen kirgiſiſchen 
Stämmen und der Ortsbevölkerung ausgebrochen ſind. Die 
Kirgiſen haben den alten Stadtteil von Kaſchgar einge⸗ 
nommen. Bei den Kämpfen gab es bereits 150 Tote. 


Kampf gegen Sireilbrecher. 
Es gab Tote und Verletzte. 


Philadelphia, 31. Auguſt. In Philadelphia 
überfielen 4000 ſtreikende Strumpfarbeiter auf dem Wege 
zur Arbeitsſtätte befindliche Streilbrecher. Ein vollbeſetz⸗ 
ter Laſtwagen ſowie mehrere andere Kraftwagen wurden 
zerſtöt. Die Wagen wurden mit Ziegelſteinen und Werk⸗ 
zeugſtangen beworfen. Es gab Tote und zahlreiche Ver⸗ 
letzte, darunter mehrere Poliziſten. Die Ordnung konnte 
erſt nach dem Eintreffen von Polizeiverſtärkungen wieder 
hergeſtellt werden. 


* 


Deuiſcher Proſeſſor⸗Emigrant ermordet. 


Eine politiſche Nordiat in Marienbad. 


Aus Marienbad wird berichtet: In der Nacht zum 
31. Auguſt iſt der frühere Profeſſor der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Hannover Theodor Leſſing in Marienbad einem 
Mordanſchlag zum Opfer gefallen. Ein unbekannter Täter 
ſtellte an die Außenmauer der Villa, in der Profeſſor Leſ⸗ 
ſing mit ſeiner Frau wohnte, eine Leiter und gab durch 
das Fenſter gegen Leſſing zwei Revolverſchüſſe ab. Eine 
Kugel davon traf Leſſing am Kopf, drang in die linle 
Wange ein und durchbohrte den rechten Hinterſchädel. Die 
Frau des Profeſſors fand ihren Mann am Schreibtiſch 
blutüberſtrömt auf die Tiſchplatte gelehnt vor. Profeſſor 
Leſſing wurde in bewußtloſem Zuſtand in das Marien⸗ 
bader Krankenhaus eingeliefert, wo er gegen 1 Uhr 
nachts ſtarb. 

Die Marienbader Polizei hat die ganze Mannſchaft 
aufgeboten, um des Täters habhaft zu werden. Der Vor⸗ 
fall hat in der Kurſtadt Marienbad ungemeines Aufſehen 
erregt. Noch in der Nacht belebten ſich die Straßen. Kur⸗ 
gäſte und Bürger beſprachen die Tragödie. 

Des Anſchlags auf Profeſſor Leſſing wird der Ar⸗ 
beitsloſe Rudolf Eckert verdächtigt. Eckert, geboren 1902 
in Dresden, zuſtändig nach Schamz bei Marienbad, it 
nach Mitteilung der Polizei verſchiedene Male wegen 
Raufhändel vorbeſtraft. Im vorigen Jahre iſt er vom 
Gericht in Eger zu 5 Monaten ſchweren Kerkers verurteilt 
worden, weil er eine Handtaſche geraubt hatte. Er gilt in 
ſeiner Heimat als gefährlicher Wilderer und ausgezeich⸗ 
neter Schütze. 

In Marienbad wurden 20 Perſonen einvernommen, 
die der nationalſozialiſtiſchen Partei angehören. Sie 
wurden jedoch größtenteils nach eingehenden Verhören 
wieder entlaſſen. Darunter befand ſich auch ein Schwei⸗ 
zer, der zunächſt als der Tat verdächtigt erſchien. Zwei 
der Verhafteten bleiben in Haft, ihre Namen werden von 
der Polizei geheimgehalten. Auch in Prag wurden bei- 
ſchiedene Perſonen zur Polizei gebracht. 

Infolge des Anſchlages wurden am 1. September 
neue tſchechoſlowakiſche Gendarmerieformationen an die 
geſamte Grenze entſandt, ſogen. Bereitſchaftsabteilungen. 
Jede Abteilung wird aus mehreren Offizieren und 25 Gen⸗ 
darmen beſtehen. Sie ſollen mit Kraftfahrzeugen das 
ihnen zugewieſene Gebiet befahren, die Grenze bewachen 
und die Uebergänge kontrollieren. 


Der befreite Gauleiter Hofer in Italien. 


Bozen, 31. Auguſt. Gauleiter Hofer und jene 
Männer, die ihn aus dem Gefängnis des Innsbrucker 
Landgerichts befreit haben, ſind am Mittwoch abend um 
22 Uhr an der italieniſchen Grenzſtation am Brenner an⸗ 
gekommen. Am Brenner wurde ein amtliches Protokoll 


aufgenommen. Darauf wurden ſie in Begleitung von Po. 
lizeiagenten nach Brixen bzw. Bozen gebracht. Hofer hatte 
am rechten Knie eine Fleiſchwunde, die er durch die Schüſſe 
bei der Verfolgung im Kraftwagen erlitten hat. Wie hier 
verlautet, beabſichtigen Hofer und ſeine Parteigenoſſen 
noch heute von Bozen nach Nürnberg zu fliegen, wo Re 
am Reichsparteitag teilnehmen wollen. 

Franz Hofer wurde in das Krankenhaus gebracht. 
Die Schußwunde an feinem Fuß iſt eine reine Fleiſch⸗ 
wunde und hat keinen Knochen verletzt. 

Kufſtein, 31. Auguſt. Im Zuſammenhang mit 
der Befreiung des Tiroler Gauleiters Hofer wurden in 
Kufſtein allein 16 Nationalſozialiſten verhaftet. Darunter 
befindet ſich die Buchhalterin des Autounternehmers Schick, 
die deſſen Neffen Franz Kollinger das Triptyk für den 
Wagen beſorgt hat, der Hofer und ſeine Begleiter, deren 
Namen den Behörden bekannt ſein ſollen, an die Grenze 


brachte. 


Kerlerſtrafe für Wiener Bombenaitentäter 


Wien, 31. Auguſt. Vor einem Wiener Schwur⸗ 
gericht fand am Donnerstag der Prozeß wegen des Bom⸗ 
benanſchlags auf das Juwelengeſchäft Fütterweiß in Meid⸗ 
ling bei Wien ſtatt. Bei dem Anſchlag waren zwei Per⸗ 
ſonen getötet und mehrere verletzt worden. Die drei 
nationalſozialiſtiſchen Haupttäter ſind geflüchtet. Nur der 
Buchbindergehilfe Johann Thayer, der die Bombe ein 
Stück getragen hatte, ſtand vor den Geſchworenen. Er 
ſagte aus, daß er nicht gewußt habe, um was es ſich han⸗ 


delte. Die Anklage lautet auf Verbrechen gegen das 
Sprengmittelgeſez. Den Geſchworenen wurden zwei 


Hauptfragen geſtellt, die eine, die ſich auf die unmittelbare 
Mittäterſchaft des Angeklagten, die zweite, die ſich auf die 
entferntere Mitſchuld an dem Verbrechen der geflüchteten 
Haupttäter bezieht. Die Geſchworenen verneinten die 
erſte Hauptfrage. Die zweite Hauptfrage, die auf entfern⸗ 
tere Mitſchuld lautete, wurde mit 4 gegen 2 Stimmen be 
jaht. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 4 Jahren 
Kerker. 


Neue Nundfunkhetze gegen Oeſterreich. 

Wien, 31. Auguſt. Wie man erfährt, wird die 
nationalſozialiſtiſche Hetzpropaganda gegen Oeſterreich in 
den nächſten Tagen eine weitere Verſchärfung erfahren. 
Täglich abends werden im bayriſchen und weſtdeutſchen 
Rundfunk Hetzvorträge und Propagandareden gegen 
Oeſterreich gehalten. Auch der bekannte nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Landesinſpektor für Oeſterreich, Theo Habicht, wird 
wiederum das Wort ergreifen, um gegen Oeſterreich los 
zugehen. R. 


Tagesnenigkeiten. 


zurchlbarer Unglücksfall in der Slariſtrom⸗ 
abteilung des Elellrizitätswerles. 


Ein Arbeiter vam Starkſtrom getötet. 


In der Starkſtromabteilung des Lodzer Elottrizitäts⸗ 
werks war der 33jährige Arbeiter Joſef Orlinſti, Oblen⸗ 
gorſtaſtraße 4 wohnhaft, beichäftigt. Bereits ſeit mehreren 
Jahren verſah Orlinſti denſelben Dienſt, ohne daß ihm ein 
Unfall zugeſtoßen wäre. Als Orlinſti geſtern wieder ſei⸗ 
en Dienſt tat, wurde er plötzlich von dem Starkſtrom er⸗ 
akt und auf der Stelle getötet. Zur Hilfe eilende Arbeiter 
mußten erſt die Leitung ausſchalten, um den lebloſen Kör⸗ 
per Orlinſtis freizumachen. Ein ſoſort herbeigeruſener 
Arzt der Rettungsbereitſchaft konnte nur den bereits ein⸗ 
getretenen Tod Orlinſkis feſtſtellen. Die Leiche wurde dem 
ſtüdtiſchen Proſektorium zugeführt. (a) f j 


Unfall in der Straßenbahnerwerkſtatt. 

In den Werkſtätten der Lodzer elektriſchen Straßen⸗ 
ahn an der Tramwajowaſtraße 6 wurde dem in Luto⸗ 
mierſk wohnhaften 55jährigen Arbeiter Sebaſtian Jaſin “li 
während der Arbeit der linke Fuß zerquetſcht. Der Arzt 
der Rettungsbereitſchaſt legte ihm einen Verband an nad 
überführte ihn nach dem Krankenhauſe. (p) 


Teylillohnablommen weiter gültig. 


Trotz der Gerüchte, daß der Sammelvertrag in der 
Textilinduſtrie des Lodzer Bezirks gekündigt wird, iſt doch 
der geſtrige letzte Auguſttag vorübergegangen, ohne die 
Kündigung zu bringen. Der Sammelvertrag beſteht ſomit 
weiter. 


Reiſegepäck wird von der Eiſenbahnverwaltung ins Haus 
abgeſtellt. 
Nach einer Verfügung des Verkehrsminiſteriums kann 
nunmehr Reiſegepäck und Eiſenbahngut von der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung auf Wunſch ins Haus abgeliefert werden, 
jojern der Reiſende einen Antrag bei der beſtimmten An⸗ 
unftsſtation ſtellt. Die Koſten dieſer Zustellung betragen 
für die erſten 50 Kilogramm 1,80 Zloty, für jede weitere 
50 Kg. 90 Groſchen. (a) 
| Stadtrichter zum Bezirksrichter ernannt. 
N Der bisherige Stadtrichter Ludomir Lewandowil: 
| durde zum Richter am Lodzer Bezirksgericht ernannt. (a) 
Erläuterungen für die Stempelgebühren bei Gerichtsklagen 
„Das Finanzminiſterium hat ein Rundſchreiben er⸗ 
laſſen, das weitgehende Aufklärung über die Entrichtung 
der Stempelgebühren bei Gerichtsklagen in den beiden 
ten Kammern enthält. Danach werden von Klagen um 
Einziehung eines gewiſſen Betrages, der 500 Zloty nicht 
berſteigt, bei der Einreichung der Klage im Bezirksgericht 
Zloty und im Stadtgericht eine ſolche Gebühr ven 
Zloty erhoben. Die Vollmacht, die zur Abhebung des 
zugejprochenen Betrages ausgeſtellt wird, unterliegt einer 
Sondergebühr in Höhe von 3 Zloty, wenn es ſich um Fra⸗ 
n handelt, die beim Bezirksgericht entſchieden wurden, 
nd 2 Zloty, wenn fie durch das Stadtgericht zugeſprochen 
orden ſind. Dieſe Gebühren betreffen nur Summen bis 
00 Zloty. (a) 
Die Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. 
Am morgigen Sonnabend haben ſich im Militärbüro, 
Petrikauer Straße 165, diejenigen männlichen Angehöei⸗ 
gen des Jahrgangs 1915 zu ſtellen, die im Bereiche des 
1. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Zuchſtaben H, Ch, Ji), Zi), K. L beginnen, und diejeni⸗ 
gen männlichen Angehörigen desſelben Jahrganges, die 
im Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats wohnen und de⸗ 
ten Namen mit den Buchſtaben G, H, Ch, Zi), I (j), K 
beginnen. Alle zur Meldung Verpflichteten muͤſſen pünkt⸗ 
lich um 8 Uhr morgens im Militärbüro erſcheinen, andern⸗ 
falls ſie ſich Beſtrafungen ausſetzen. (a) 
Fußboden bricht zuſammen. N 
1 Im Laden in der Zgierſkaſtraße 26 ereignete ſich ge⸗ 
ern ein Zwiſchenfall, der ſchwere Folgen nach ſich zog. 
Im Laden, der über einem tiefen Keller lag, ſtanden meh⸗ 
ere Perſonen, darunter die 23jährige Sura Radoszezycka. 
Während der Unterhaltung brach plötzlich der Fußdoden 
üſammen und Radoszezyeka ſtürzte in den Keller, wobei 
Me ſich einen Bruch des linken Schenkels und andere 
ſchwere Verletzungen zuzog. Ein ſofort herbeigerufener 
Urzt der Rettungsbereitſchaft mußte die Frau aus dem 
eller befreien und brachte ſie ins St. Joſefs⸗Kranken⸗ 
aus. (a) 
utounſall. 
An der Ecke der Lutomierſka⸗ und Zgierſkaſtraße wurde 
der 12jährige Joſef Krawezyk aus der Krotoszynſkaſtraße 
2 3 von einem Auto überfahren, als er den Fahrdamm 
Breiten wollte. Krawezyk wurde vom Kotflügel des 
Wagens getroffen und zu Boden geſchleudert, wobei er ſich 
chwere Verletzungen zuzog, die jeine Ueberführung ins 
n erforderlich machten. Der Chauffeur des 
Wagens wurde zur Verantwortung gezogen. (a) 
* in ein Waſchſaß mit kochendem Waſſer geſallen. 
Als geſtern vormittag die Poludniowaſtraße 6 wohn⸗ 
te 43jährige Chaja Izbieka mit dem Waſchen der Wäſche 
eſchäftigt war, fiel deren Töchterchen Tobeig in ein Faß 
Mit heißem Waſſer hinein. Die Mutter eilte ihrem Kinde 
fort zu Hilfe, doch das Kind hatte bereits ſehr ſchwere 
drühwunden am ganzen Rumpfe davongetragen. Es 
kurde in bedenklichem Zuſtande nach dem Anne⸗Marfe⸗ 
Nrankenhaus gebracht. (p) 


früh vom Klublokal (Przejazd 7) aus ſtatt, von wo 
die Teilnehmer in Abſtänden von je zwei Minuten paar⸗ 
weiſe auf die Reiſe geſchickt werden. Das Ziel wird im 


ſtaſſiert und um 16 Uhr geſchloſſen. 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 1. September 1933. 


Die Tragödie der Lanowirtſchaſt. 


— — 


Ein überaus blutiger Vorfall, der ein ſchlag⸗ 
artiges Licht auf die ſchon faft als einzige große 
Tragödie zu nennenden ungeheuer ſchweren Ver⸗ 
hältniſſe der Landwirtſchaft bei uns wirft, hat 
ſich vorgeſtern in Kolo ereignet. Ein deutſcher 
Landwirt, dem vor kurzem auf dem Lizitations⸗ 
wege die geſamte Weizenernte ſortgenommen 
wurde, hat während einer Lizitation bei einem 
feiner Nachbarn, als hier dieſelben Käufer auſ⸗ 
traten, die ihm den Weizen für einen Spottpreis 
ſortgenommen haben, an dieſen blutige Rache ge⸗ 
nommen und ſich dann ſelbſt gerichtet: Er ſchoß 
die vier Käufer nieder, von welchen einer auf der 
Stelle tot war, und jagte ſich dann ſelber zwei 
Kugeln in die Schläſe, die den ſoſortigen Tod 
herbeiſührten. 

In Kolo beſitzt der Bauer Adolf Jahnke ein größeres 
Beſitztum, von dem er jedoch in den letzten Jahren ſtändig 
die Steuern ſchuldig bleiben mußte, da der Boden, infolge 
der geringen Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte, kaum 
den Bejiger erhalten konnte. Infolge der verſchiedenen 
Mahnungen und Beſuche der Sequeſtratoren, die doch noch 
beſonders angerechnet werden, wuchs die Schuldſumme im⸗ 
mer mehr an. Schließlich wurde für den 28. Auguſt eine 


Verſteigerung der geſamten Weizenernte Jahnkes 


anberaumt. An dem betreffenden Tage erſchien auch der 
Gerichtsvollzieher mit einer Reihe Käufer und die Verſtei⸗ 
gerung begann, wobei die beiden jüdiſchen Händler Schoel 
Tſchon und Mordka Dawid Jareeki ſowie der Landwirt 
Joſef Kotkowſki und deſſen Sohn Joſef größere Mengen 
Weizen aufkauften, der ſür wenige Zloty in ihren Beſitz 
überging. Schon während der Verſteigerung kam es zwi⸗ 
ſchen Jahnke und den Käufern zu Zuſammenſtößen, die 
jedoch von der anweſenden Polizei geſchlichtet wurden. 

Jahnke, der ſeit der Verſteigerung nicht mehr wußte, 
wie er überhaupt ſeinen Hof erhalten konnte, verfiel in 
Schwermut. Die geſamte Weizenernte, wofür er einen 
bedeutenden Erlös erwartet hatte, war in die Hände der 
Verſteigerer übergegangen. 


Am Sonnabend Preſſeredoute 
bei jeder Witterung. 


Morgen findet die große Sommer Preſſeredoute im 
Helenenhof bei jeder Witterung ſtatt. Das Feſt beginnt 
um 5 Uhr nachmittags mit einer großen ſportlichen Ver⸗ 
anſtaltung. Um 8 Uhr abends beginnt ſodann das Gar⸗ 
tenfeſt, verbunden mit Maskenball im Garten und Saale. 
Um 12 Uhr nachts treten befannte und beliebte Künſtler 

f. Entree 75 Groſchen und 1,50 Zloty. 


auf. 


Arbeitsloſeniragödien. 
Wieder zwei Selbſtmordverſuche infolge Arbeitsloſigkeit. 


Im Hauſe Zielnaſtraße 42 verſuchte ſich geſtern die 
dort wohnhafte arbeitsloſe 31jährige Janina Rawicka zu 
vergiften. Die Lebensmüde hatte ſtändigen Streit mit 
ihrer Familie, die die Arbeitsloſe nicht länger erhalten 


zen, daß ſie in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine größere Doſis 
Eſſigſäure trank. In bedenklichem Zuſtande wurde ſie 
ins Krankenhaus eingeliefert. (a) 

In ſeiner im Hauſe Sokolaſtraße 11 gelegenen Woh⸗ 
nung verübte geſtern der 32jährige Jan Wafiak einen 
Selbſtmordverſuch, indem er 3 Paſtillen Sublimat zu ſich 
nahm. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
ſtellte bei dem Lebensmüden, der durch Arbeitsloſigkeit zu 
der Verzweiflungstat getrieben worden war, eine ſchwere 
Vergiftung feſt und überführte ihn in ernſtem Zuſtande 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in Radogoszez. (p) 


Vor Hunger zuſammengebrochen. 

An der Miedzianaſtraße und Ecke Waſſerring brach 
geſtern die 56jährige Marjanna Komalffa, die ohne Obdach 
iſt, zuſammen und mußte von der Rettungsbereitſchaft in 
die ſtädtiſche Krankenſammelſtelle gebracht werden. Urſache 


des Zuſammenbruchs war völlige körperliche Erſchöpfung. 


Sport. 


Rundfahrt der Motorradler um Lodz. 

„Die Motorradſektion des Sp. Kl. Union⸗Touring ver⸗ 
anſtaltet am kommenden Sonntag eine Rundfahrt der 
Motorradler um Lodz über zirka 250 Kilometer. Die 


Strecke iſt geheim und wird den Fahrern erſt am Start habern ſpannende 


und an jeder Etappe bekanntgegeben werden, ſo daß von 
einer ſpeziellen Vorbereitung und vorherigen Ausrechnung 
der Fahrtdauer nicht zu denken iſt. ü 

Der Start zur obigen Rundfahrt findet um 8 Uhr 
aus 


3. Zug der Freiwilligen Feuerwehr (Sienkiewicza 54) in⸗ 


wollte. Die Rawicka nahm ſich dieſen Zuſtand jo zu Her⸗ um 21 Uhr im Klublokal. 


Furchibare Rache an Lizitationshhänen. 


Vier Lizitanten niedergeſchoſſen und daun ſich felt getötet. 


Auch für den vorgeſtrigen Tag war 
wieder bei einem anderen Bauer in Kolo vine 
Verſteigerung angeſetzt, 
zu der fi auch Jahnle begab. Als er während des Aus⸗ 
bietens dieſelben Käufer gewahrte, die auch ihn ruinier! 
hatten, erlitt er aller Wahrſcheinlichkeit nach plötzlich einen 
Tobſuchtsanfall, der ſchwere Folgen nach ſich ziehen ſollte 
Nach einer kurzen Auseinanderſetzung mit den Käufern, 
zog Jahnke plötzlich einen Revolver und feuerte nuf 
den alten Kotkowſti mehrere Schiüſſe ab, die dieſen 
zu Boden ſtreckten. Darauf richtete er die Waffe ne: 
gen den Sohn Kotkowſkis und auch gegen die beiden 
Juden, die erſämtlich durch mehrere Schüſſe nieder⸗ 
ſtreckte. 4 


Einige Sekunden danach, als er ſich ſeiner Tat bewußt 
wurde, richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt. 


i Schüſſe gegen die eigene Schläſe und Jahnke 
9 bracht tot zuſammen. 


Ein ſofort herbeigerufener Arzt ſtellte bei Jahnke und 
Kotkowſki Vater den bereits eingetretenen Tod feit, wäh⸗ 
rend Tſchon und Jareeki ſowie der junge Kotkowfki ſchwere 
Verletzungen erlitten haben. 

Dieſe Tat des Landwirtes hat in der Ortſchaft ſelbſt 
und in der Umgegend großes Aufſehen erregt, zumal die 
beiden jüdiſchen Getreidehändler bei den Bauern der um⸗ 
liegenden Ortſchaften verhaßt ſind, da ſie faſt 


bei allen Bauern größere oder kleinere Darlehen 

ſtehen haben, die fie unter hohen Zinſen verleihen 

und bei Nichteinhaltung der Zahlungstermine 
zwangsweiſe eintreiben laſſen. 

Die von dem Vorfall in Kenntnis geſetzte Polizei hat 
eine eingehende Unterſuchung eingeleitet. 

Die drei Schwerverletzten mußten ſofort ins Kranlen⸗ 
haus eingeliefert werden, da die Kugeln aus den Wunden 
entfernt werden mußten. Beſonders der junge Kotko eli 
liegt in bedenklichem Zuſtande darnieder, während der 
Zuſtand der beiden jüdiſchen Händler zufriedenſtellend it. 
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Diejenigen Fahrer, welche nach Zielſchluß eintreffen, 
werden nicht klaſſiftziert. 

Die Maſchinen werden folgendermaßen eingetelit: 
Solomaſchinen Klaſſe C bis 350 cem, Klaffe D über 350, 
mit Beiwagen Klaſſe E bis 600 und Klaſſe F über 600 cem. 

Die Strecke iſt in zwei Etappen eingeteilt, auf welcher 
zwei geheime und ein halbgeheimer Kontrollpunkt inſtal⸗ 
liert werden. Auf dem letzten Punkt wird den Teile): 
mern die weitere Richtung der Rundfahrt belanntgegeben 

und gleichzeitig das Stundenmittel, welches auf dieſem 
Abſchnitt herauszuholen ift. 

Derjenige Fahrer, welcher das beſte Tagesergebnis 
herausholt, erhält den koſtbaren Wanderpreis des Lodzer 
Magiſtrats, für die erſten zwei Plätze in jeder Klaſſe ſind 
koſtbare Preiſe ausgeſetzt, außerdem erhält jeder Fahrer, 
der die Rundfahrt beendet hat, eine künſtleriſch ausgeführte 
Plakette. 

Die feierliche Preisverteilung erfolgt am Sonntag 

b. m. 


Radrennen des Angeſtellten⸗Klubs „Zjednoczone “. 

Mit Start und Ziel am Plac Wolnosci in Pabiantce 
veranſtalte tam kommenden Sonntag der Angeſtellten lub 
ZJiednoczone“ Straßenrennen für Lizenſierte ſowie für 
Touriſten. Der Start erfolgt um 8 Uhr. b. m. 


Außerordentliche Generalverſammlung des Lodzer 
Boxverbandes. 

Am kommenden Mittwoch, dem 6. September, tritt 
der Lodzer Boxverband um 19.30 Uhr im Geyerſchen 
Lokal zu einer außerordentlichen Generalverſammlung zu⸗ 
ſammen, um an Stelle des frühzeitig verſtorbenen ber 
dienſtvollen Präſes dieſes Verbandes, Otto Landeck, deſſen 
Nachfolger zu wählen. b. m. 


Der Mannſchaftsmeiſter von Polen im Boxen in Lodz. 
Der Borſektion des Sp. Kl. Union⸗Touring iſt es ge⸗ 
lungen, den mehrfachen Mannſchaftsmeiſter von Roirn 
Warta⸗Poſen zu einem Start am 10. November in Lodz 
zu verpflichten. Die Kämpfe finden im Helenenhof ftar:. 


Zum Sportſeſt der Journaliſten im Helenenhof. 

Im Helenenhof findet am Sonnabend die Fortſetzung 
der Preſſeredoute ſtatt, welche diesmal den Sportiieh 
unende Wettbewerbe bringen wird. Das Pro 
gramm weiſt einen 3⸗Kilometer⸗Lauf auf, ein Damenkorb 


ballſpiel zwiſchen LKS und einer der ſtärkſten Mania 


ten in Lodz, ſowie zum Abſchluß Boxkämpſe, für welche 


der Lodzer Boxverband folgende Paare feſtſetzte: Fliegen⸗ 
gewicht Kijewſti II (Zi) — Liberman (Bar⸗Kochba), Ban— 
tamgewicht f 5 
gewicht Michalak (3j) — Bitzer I (UT), Leichtgewicht Bia⸗ 
lyſtok (Bar⸗Kochba) — Drukowſki (IKp) und im Welter⸗ 
gewicht Oſtrowfti (Geyer) — Kauc AFRR) 


Brzenczek (3j) — Zajone (Geyer), Feder⸗ 


b. m. 


— . A 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


— Freitag, den 1. September 1933 


Ledger Bo 


Brudermord um eine Frau. 


6 Jahre Gefängnis für den Brudermörder. 


Geſtern hatte ſich der 40jährige Joſef Ciupa, Wul⸗ 
czanſkaſtraße 79, vor dem Lodzer Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Ciupa war angeklagt, mit einem aus einem 
Seitengewehr angefertigten Küchenmeſſer ſeinen 38jähri⸗ 
gen Bruder Wincenty Ciupa ermordet zu haben. 

Aus den Anklageakten geht hervor, daß am 16. März 
gegen 1 Uhr mittags der Angeklagte ins 7. Polizeikom⸗ 
miſſariat gekommen ſei und erklärt habe, 


ſeinen Bruder Wincenty ermordet 


zu haben. Die ſofort am Tatort erſchienene Polizei fand 
im dritten Stockwerk vor der Tür die Leiche des ermor⸗ 
deten Wincenty Ciupa. Der Körper des Toten wies fünf 
tiefe Stichwunden auf. Die eingeleitete Unterſuchung er⸗ 
gab, daß in der genannten Wohnung die beiden Brüder 
mit einer verheirateten Schweſter und deren Gatten Kur⸗ 
piel zuſammenwohnten. An dem betreffenden Tage war 
ſowohl die Schweſter wie auch der Schwager ausgegangen. 
Zu den beiden allein verbliebenen Brüdern war eine ge⸗ 
wiſſe Zofja Sobiszewfka, die einſt in demſelben Hauſe ge⸗ 
wohnt hat, und ein Nachbar, Mikolajezyk, gekommen. Es 
kam Schnaps auf den Tiſch, dem ſtark zugeſprochen wurde. 
Später begaben alle vier in die Wohnung Mikolajezyks, 
wo ſie weiter tranken. Nach einiger Zeit 


ging Wincenty mit der Frau Sobisezwſka in die 
eigene Wohnung zurück. 


Dort angekommen, hat Wincenty die Tür von innen ber- 
ſchloſſen. Währenddeſſen kam Joſef Ciupa an die Tür und 
begehrte Einlaß. Wincenty öffnete jedoch die Tür erſt 
nach einiger Zeit. Es entſtand zwiſchen den Brüdern ein 
Streit. Während der entſtandenen Prügelei begoſſen ſich 
die beiden mit Waſſer. Der Streit ſchien bereits beendet 
zu ſein und Joſef machte ſich daran, die Wohnung zu ſäu⸗ 
bern. Kurze Zeit darauf kam Wincenty jedoch in die Woh⸗ 
nung zurück und begann aufs neue einen Streit. Joſef 
griff dabei zu einem aus einem Seitengewehr angefert'g⸗ 
ten Küchenmeſſer und N 


verſetzte feinem Bruder zwei Stiche in die Bruſt. Als 

dieſer mit den Worten: „Bruder, was tuft du?“ ſich 

an feinen Bruder wandte und zuſammenbrach, ſtürzte 

ſich Joſef erneut auf ihn und verſetzte ihm drei wei ⸗ 

tere tiefe Wunden, die den ſofortigen Tod Wincenty 
Ciupas herbeiführten. 


Die mittlerweile hinzugekommene Schweſter Einpas, Frau 
Kurpiel, lief dem davoneilenden Joſef nach und ſchrie ihn 
an, was er getan habe. Joſef Ciupa ging darauf in den 
Hof, warf das Meſſer, mit dem er die Tat begangen hatte, 
über die Mauer in den Hof des Hauſes, Wulczanſka 81, 
und reinigte dann ſeine Hände und Kleider am Brunnen, 
worauf er ſich erſt zur Polizei begab. 

Während der geſtrigen Verhandlung gibt der Ange⸗ 
klagte die Tat zu, will jedoch von einer vorſätzlichen Tat 
nichts wiſſen. Die vielen anweſenden Zeugen ſagten je⸗ 
doch aus, daß er 


bereits vorher das Meſſer geſchärft habe, um einmal 
mit ſeinem Bruder abzurechnen. 

Aus den vorhandenen Gerichtsakten gehr ferner hervor, 
daß Joſef Ciupa bereits 5 Jahre Zuchthaus wegen Mord⸗ 
verſuches abgebüßt hat und daß auch Wincenty Ciupa we⸗ 
gen verſchiedener Diebſtähle vorbeſtraft war. Die Schwe⸗ 
ſter des Angeklagten ſchilderte den ganzen Hergang des 
zwiſchen den Brüdern entſtandenen Streites und befchu:- 
digte Joſef, vorſätzlich gehandelt zu haben, da er auf ihre 
Worte, er möge ſofort einen Arzt der Rettungsbereitſchaft 
herbeirufen, geantwortet habe: „Der braucht keinen Dok⸗ 
tor mehr!“ Auch die anderen anweſenden Zeugen ſagen 
gegen den Angeklagten aus. 

Nach etwa 6ſtündiger Verhandlung zog ſich das Ge⸗ 
richt zur Beratung zurück und verkündete darauf das Ur⸗ 


Vom Film. 


„Caſino“: 14. Juli. 

René Clair, dieſer eigenartige große Regiſſeur macht 
nur einen Film pro Jahr, höchſtens zwei. 
ſind alſo kleine Ereigniſſe. Vorliegender Film iſt nicht 
einer feiner gelungenſten. Rene Clair hat größere Werfe 
geſchaffen, man konnte und durfte von ihm beſſeres er⸗ 
warten. Es ſei damit aber nicht geſagt, daß obiger Film 
ſchlecht iſt. Ein Film von Rens Clair kann in dem Sinne 
nicht ſchlecht ſein. René Clair hat vor allen Dingen zwei 
Eigenſchaften, er hat Auge und Herz. Wunderbare Photo⸗ 
graphien, ungemein feines und menſchliches Spiel, das er 
feinen Artiſten aufdrängt. Seine Schwäche — die De: 
coupage. Man kann nicht verhehlen, daß es in ſeinen 
Filmen — Längen gibt. 

Annabella und Pola Illery, zwei Schauſpielerinnen 
von unermeßlichem Reiz und weiblichem Charme ſpieien 
ſich in die Herzen der Zuſchauer. Selten wurden die 


Seine Filme 


teil, wonach Joſef Ciupa zu 6 Jahren Gefängnis 
verurteilt wird. (a) 


Ein feiner „Kollege“. 
Er erhob von ſeiner Arbeitskollegin 6 Prozent Zinſen 
monatlich. . a 


Die in der Kultur⸗ und Bildungsabteilung des Lod⸗ 
zer Magiſtrats beſchäftigte Eugenia Affelt hatte im Jahre 
1926 bei einem Beamten derſelben Abteilung namens Sta⸗ 
niſlaw Bienkowſki ein Darlehen von 450 Zloty aufgenom⸗ 
men und war mit dem Verleiher des Geldes übereinge⸗ 
kommen, ihm monatliche Zinſen in Höhe von 6 Proz. zu 
zahlen. Als Deckung der Schuld gab die Frau dem jun⸗ 
gen Manne mehrere Wechſel, die wiederum von zwei Kol⸗ 
leginnen der Angeſtellten giriert werden mußten. Als die 
Zahlungstermine der Wechſel herankamen, konnte die Aus⸗ 
ſtellerin dieſe nicht einlöſen, weshalb die Zinſenlaſt immer 
größer wurde. Der Beſitzer der Wechſel trieb indeſſen im⸗ 
mer wieder die Zinſen ein und drohte mit zwangsweiſer 
Eintreibung des ganzen Betrages, wenn nicht die Zinſen 
rechtzeitig bezahlt würden. An jedem 1. eines Monats 
kam der „Kollege“ Bienkowſti an das Schalterfenſter der 
Frau, holte ſich die Zinſen in Höhe von 27 Zloty ab und 
ging wieder. Bis zum 31. Januar 1932 erhob der Geld⸗ 
verleiher auf dieſe Weiſe von der Schuldnerin den Betrag 
von 1600 Zloty Zinſen und 290 Zloty Kapital. Die Reſt⸗ 
ſumme von 160 Zloty hatte Bienkowſti wiederum in Wech⸗ 
ſeln erhalten, die jedoch immer wieder prolongiert wur⸗ 
den. Da die Affelt nicht zahlen konnte, hatte Bienkow'iki 
ſowohl ihr Gehalt als auch das Gehalt der beiden Giran⸗ 
tinnen Irene Kun und Wanda Gronowͤſka mit Beſchlag 
belegen laſſen. Erſt durch die beiden Kolleginnen aus 
ihrer Angſt geriſſen, reichte die Schuldnerin bei der 
Staatsanwaltſchaft Klage gegen ihren Arbeitskollegen we⸗ 
gen Erhebung von Wucherzinſen ein. Durch die Benach⸗ 
richtigung der Amtsſtelle des Magiſtrats wurde Bienkow⸗ 
ffie auf Grund eines Diſziplinarverfahrens einſtweilen 
ſeines Poſtens enthoben. 

Geſtern hatte ſich Staniſlaw Bienkowſki nunmehr vor 
dem Lodger Stadtgericht zu verantworten. Während der 
Verhandlung ſtellt der Richter die Frage an den Beklagten, 
ob das Verfahren infolge der Amneſtie niedergeſchlagen 
werden ſolle. Der Beklagte wollte jedoch dieſe Begnadi⸗ 
gung nicht annehmen. Die Verhandlung wurde daher 
durchgeführt. Eine ganze Reihe Zeugen ſagten aus, daß 
Bienkowſki für ſämtliche von ihm entliehenen Gelder nicht 
weniger als 6 Prozent monatlicher Zinſen erhoben habe. 
Nach mehrſtündiger Verhandlung verurteilte das Gericht 
den Angeklagten zu 500 Zloty Geldſtrafe, die im Nicht⸗ 
eintreibungsfalle in 50 Tage Haft umgewandelt wird und 
zur Tragung von 50 Zloty Gerichtskoſten. (a) 


2 Jahre Gefängnis für Anbringung eines Plakats. 
Am 18. April d. J beobachtete ein Polizeibeamter in 
der Sokolaſtraße zwei Männer, die Plakate an einer 
Mauer anbrachten. Neugierig geworden, ging er auf die 
beiden zu, die jedoch die Geräte und das Papier fortwarken 
und die Flucht ergreifen wollten. Der Beamte verfolgte 
einen von den beiden und konnte ihn feſtnehmen. Der Ver⸗ 
haftete erwies ſich als der Idel Leib Goldminc. Während 
der Unterſuchung bekannte ſich Goldmine nicht dazu, Pla⸗ 
kate angeklebt zu haben. 
Geſtern hatte ſich Goldmine vor Gericht zu verant⸗ 
worten, wo er ſich damit verteidigte, einer verhängnis⸗ 
vollen Verwechſlung zum Opfer gefallen zu ſein. Er meint, 
daß er nur dem Ankleben der Plakate zugeſchaut habe, wo⸗ 
bei ihn ein Poliziſt verhaftet habe. Das Gericht ſchenkte 
dem Angeklagten jedoch keinen Glauben und verurteilte 
ihn nach kurzer Verhandlung zu 2 Jahren Gefängnis, ohne 
Anrechnung der Unterſuchungshaft. (a) 


. A I TEE TEE ENTER ET TE EIN 


Rollen „der kleinen Franzöſin“ jo wunderbar verkörpert. 
Ueberhaupt fällt einem die charakteriſtiſche Auswahl der 
Schauspieler auf. Die beiden Taxichauffeure, die alten 
Klatſchbaſen, die Kinder, das Publikum, das Orcheſter — 
ſind alles Typen, wahre Typen, und nicht mit mehr oder 
weniger Glück geſchminktes Zeug. 

Eine luſtige Tonkomödie nebſt einer intereſſanten 
Reportage aus Britiſch⸗Südafrika ſind willkommene Bei⸗ 
gaben. Benno H. 


Pariſer Modejournal 


„Paris Mode“ 


Heft Geptember bereits eingetroffen. Preis 2 ZL 
Buch- und Zeitſchriftenvertrieb 
„Bollspreſſe“. Petrifauer 109 


Aus dem Reiche. 5 


65 jähriger Mann vom Zuge zermalmt. 


Zwiſchen den Eiſenbahnſtationen Pabianice und Laſt 
ereignete ſich geſtern ein Unglücksfall, dem der 65jährige 
Viehhirte Kacper Krokowſki zum Opfer fiel. Der Führer 
des Zuges 518 bemerkte auf der Strecke plötzlich eine Vieh⸗ 
herde, der ein Hirte beigegeben war, der ſich jedoch garnicht 
um den heranrollenden Zug zu kümmern ſchien. Der Ma⸗ 
ſchiniſt gab deshalb Signale, doch auch dieſe wurden über ⸗ 
hört. Es gelang nicht mehr, den Zug rechtzeitig zum 
Stehen zu bringen. Die Lokomotive ſuhr mit ganzer 
Wucht auf den alten Mann auf, der von den Rädern buch⸗ 
ſtäblich zermalmt wurde. Das Vieh hatte die Gefahr be⸗ 
merkt und war derſelben rechtzeitig entronnen. Als der 
Zug angehalten wurde, konnte man unter den Rädern des⸗ 
ſelben nur noch die zerſchnittenen Leichenteile des Greiſes 
hervorholen. Wie es ſich herausſtellte, war der Hirte ſuſt 
völlig taub. (a) 


Zgierz. Zuſammenſtoß eines Güterwa⸗ 
gens mit einem Kohlenwagen. In der Kole⸗ 
jowaſtraße an der Peripherie von Zgierz ſtieß ein Güter⸗ 
zug mit einem mit Kohlen beladenen Laſtwagen zuſammen. 
Der Fuhrmann konnte rechtzeitig abſpringen und kam un⸗ 
verletzt davon, während der Wagen umgeworfen und zer⸗ 
trümmert wurde. Auch die vor den Wagen geſpannten 
Pferde haben verſchiedene Verletzungen erlitten. (p) 

Loft Jäger ſchießt Angler an. Auf dem 
Gute Gac in der Gemeinde Grabow, Kreis Laſk, ereignete 
ſich geſtern ein Unglücksfall, der wieder einmal zeigt, wie 
leichtfertig manche Jäger mit der Schußwaffe umgehen. 
Der Wächter der Fiſchteiche des Gutes, Joſef Jablonſki, 
hatte ſich an einem der Teiche niedergelaſſen, wo er an⸗ 
gelte, als plötzlich ein Schuß fiel, der Jablonſki traf. Der 
Schütze, ein gewiſſer Marein Jaszezak, eilte dem Ange⸗ 
ſchoſſenen zu Hilfe und rief einen Arzt herbei, mit deſſen 
Hilfe der Schwerverletzte ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte. (a) - 

Kaliſch. Jugendlicher Meſſerheld. In der 
Garbarſkaſtraße 14 brach zwiſchen dem 12jährigen Zyg⸗ 
munt Lesniak und dem 11jährigen Czeſlaw Woftaſik eine 
Schlägerei aus, wobei Wojtaſik von ſeinem Kameraden 
verprügelt wurde. In ſeiner Wut über die erlittene Nie⸗ 
derlage lief Wojtaſik in die Küche zu ſeiner Mutter, holte 
ein Küchenmeſſer herbei und brachte ſeinem Gegner meh⸗ 
rere tiefe Stichwunden in die Bruſt und Rücken bei, dem 
die Lungen ſtark beſchädigt wurden. Der verletzte Knabe 
mußte jofort ins Krankenhaus gebracht werden. (a) 

Poſen. 82 jährige Greiſin niederge⸗ 
ſchlagen. Schon ſeit längerer Zeit leben die beiden 
Nachbarfamilien Kaczynſki und Koerth in Dembno bei 
Mogilno (Poſen) in großem Unfrieden, was zur Folge 
hatte, daß ſie ſich ſchon mehrmals verſchiedener Angelegen⸗ 
heiten wegen vor Gericht zu verantworten hatten. Da 
aber Koerth infolge falſcher und gehäſſiger Anzeigen im⸗ 
mer wieder freigeſprochen wurde, übten die K. zunächſt 
Rache an ihm, indem ſie ihn kürzlich überfielen und körper⸗ 
lich verletzten. Deſſen nicht genug, wurde nunmehr die 
82jährige Mutter des Landwirts Koerth von der 28jähri⸗ 
gen Tochter des K. plötzlich im Garten überfallen und mit 
einer Hacke derart arg zugerichtet, daß ſie liegen blieb. Die 
Verletzungen ſind lebensgefährlich. 


Nadio⸗ Stimme. 


Freitag, den 1. September. 


Polen. 5 

Lodz (233,8 M.). N 
11.55 Program für den nächſten Tag, Zeitzeichen und 
Thorner Fanfare, 12.05 Leichte Muſik, 12.25 Preſſerund⸗ 
ſchau, 12.35 Schallplattenkonzert, 12.55 Mittagspreſſe, 
14.55 Schallplatten, in der Pauſe Berichte, 16 Popula⸗ 
res Konzert aus Ciechocinek, 17 Zeitſchriftendurchſicht, 
17.15 Leichte Muſik, 18.15 Vortrag über die polniſchen 
Landwirtſchaftsrohſtoffe, 18.35 Anton Golembiowſki (Te⸗ 
nor) ſingt, 19.05 Leichte Muſik von Schallplatten, 19.15 
Wohin fahren wir und wie richten wir uns ein?, 1920 
Verſchiedenes und Programmdurchſage für den näch⸗ 
ſten Tag, 19.40 „Am Horizont“, 20 Sinfoniekonzert. 

Ausland. 

Berfin (746 103, 418 M.). x 
11.30 Blaskonzert, 13 Schallplatten, 15.35 Kinder ſin⸗ 
gen, 16.15 Erinnerungs⸗Stunde an Ferruccio Bufoni, 
20.05 Auf und unterm Stadtbahnbogen, 21.10 Willſt du 
dein Herz mir ſchenken, 22.30 Tanzmufif. x 

Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). j 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 15 Jungmädchen⸗ 
Stunde, 16 Unterhaltungs konzert, 17.25 Volkslieder, 17 
Stunde der Nation, 21 Konzert, 23 Nachtmuſik. 

Langenberg (635 kz, 472,4 M.). 

11.30 Schallplatten, 12 Schallplatten, 13 Mittagskonzert, 
17 Schallplatten, 18 Konzert, 20.05 Ein Abend mit Mu⸗ 
fit, 22.45 Nachtmuffk. 

Wien (581 155, 517 M.) 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.10 Mittags 

konzert, 16 Schallplatten, 17.15 Konzert, 18.35 Sinſo⸗ 
nie⸗Konzert, 20.20 Muſikaliſches Hörbild: „Wenn der 
Flieder blüht“, 21.50 Schallplatten. 

Prag (617 195, 487 M.). 

12.10 Schallplatten, 12.30 Nedbal⸗Konzert, 18.40 Des 
heitermufit, 17.45 Schallplatten, 18.15 Schallplatten 
19.25 Harmonikamuſik, 21 Hörſpiel: „Die Pilger“. N 
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Aus Welt und Leben 


Franzöfſiſch⸗ſtalieniſche Beſprechungen. 
In Sachen Oeſterreichs? 


N Paris, 31. Auguſt. Außenminiſter Paul⸗Boncour 
empfing im Laufe des Mittwoch den italieniſchen Botſchaf⸗ 

Her in Paris Graf Pignatti di Cuſtoza. Ueber die Unter⸗ 

tedung wurde eine amtliche Verlautbarung nicht heraus⸗ 
gegeben. Man vermutet jedoch, daß es ſich um die öſter⸗ 
keichiſche Frage handelt bezw. um einen Gedankenaustauſch 
darüber, wie man Oeſterreich wirtſchaftlich und finanziell 


n beſten unterſtützen könne. 
5 1 init molata⸗Südwand wieder umkehren. Beim Abftieg ſtürzte 

1 2. Dulgariſche Klaſſe 1 i3. * infolge Erſchöpfung der 20 Jahre alte Rütmunde ab und Elſapperaus München und Urſula Winkler aus Leiprz 
Todesſtraſe und hohe Gefängnisſtraſen für Kommumiſten. blieb zerſchmettert am Fuße der Wand liegen. (Schleſien) beim Verſuch, den ſehr ſchwierigen Aufſtieg zu 


Ein Bruder des Getöteten erlitt einen Armbruch. Dann 
ſtürzte der Apparat ins Waſſer. Die Fliegerin wurde mut 
Kopfverletzungen geborgen. 


Zahlreiche Oper der Berge. 
Vier Tote in Südtirol. 

Bozen, 31. Auguſt. In den Südtiroler Bergen 
haben ſich zahlreiche tödliche alpine Unfälle ereignet. Die 
Touriſten Rudi Rümunde und Walter Birmilin aus Frei⸗ 
burg in Breisgau mußten bei einer Beſteigung der Mac⸗ 


Drei deutſche Alpiniſten in den Dolomiten abgeſtürzt. 
Im Gebiete des Campanile Baſſo in den Dolomiten 
von Brenta ſind am Dienstag abend die deutſchen Alpini⸗ 
ſten Ludwig Max Kurt Wernecke aus München, Wilheim 


Bei einer Beſteſgung der Guglia di Brenta iſt ein unternehmen, abgeſtürzt. Die Nachricht iſt in der Tofa⸗ 


Sofia, 31. Auguſt. Wegen kommuniſtiſcher Pro⸗ reichsdeutſcher Touriſt, deſſen Name noch nicht bekannt Schutzhütte von zwei italieniſchen Alpiniſten, die Zeugen 


fgaganda und verſuchter Zellenbildung innerhalb der Armee 
"ie erurteilte das Gericht 5 Perſonen zum Tode, 2 zu 10 
Fahren, 5 zu 7½ Jahren und 2 zu 7 Jahren Zuchthaus. 
8 Perſonen wurden freigeſprochen. 


tödlich abgeſtürzt. Seine Begleiter, ein Herr und eine 
Dame, konnten gerettet werden. 

Der 47 Jahre alte Prieſter Boneda aus Como iſt 
beim Edelweißſuchen auf der Cavallazza in den Dolomiten 
tödlich abgeſtürzt. 

Ein Wiener Tonriſt, der eine Beſteigung des ſchwie⸗ 
rigen Winklerturms in der Roſengarten⸗Gruppe durch⸗ 
führte, iſt ebenfalls abgeſtürzt und tot aufgefunden worden. 


des Abſturzes waren, am Mittwoch nachmittag bekannt 
geworden. Daraufhin iſt von der Hütte aus ſofort eine 
Hilfsexpedition und eine zweite von Trient aus aufgebro⸗ 
chen. Einzelheiten ſtehen noch aus, doch muß mit dem 
Tode der drei Deutſchen gerechnet werden. 


e 
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Die rumäniſchen Auslandsichuiden. 


4 Die Regierung glaubt an ein Uebereinkommen mit den 
Gläubigern. 

Bukareſt, 31. Auguſt. Die rumäniſche Regie⸗ 

| rung hat bekanntlich die Zahlung der Auslandſchulden ein- 


Vierhunderttauſend Verbrecherexiſtenzen in USA. 

Der Staatsſekretär des Kriegsminiſteriums, Dern, 
erklärte in einer Rundfunkanſprache, daß in den Vereinig⸗ 
ten Staaten mehr als vierhunderttauſend Menſchen aus 
verbrecheriſchen Handlungen ihre Haupteinnahme beziehen. 
Es handle ſich um ein wahres Joch, das auf dem ameri— 
kaniſchen Volk laſte. Der Staatsſekretär forderte die ameri⸗ 
kaniſche Oeffentlichkeit auf, die Regierung im Kampf gegen 
die Banditen zu unterſtützen. 


Exploſion auf argentiniſchem Dampfer. 
4 Tote, zahlreiche Verletzte. 


Buenos Aires, 31. Auguſt. Einer Meldung 
aus Comodoro-Rivadavia zufolge wurden durch Exploſion 
an Bord des argentiniſchen Tankdampfers „Santa Cruz“ 
vier Mann getötet und eine große Anzahl von Menſchen 


verletzt. 


geſtellt und den Auslandsgläubigern vorgeſchlagen, an 

einer Konferenz in Paris teilzunehmen. Die rumäniſchen 
Auslandsgläubiger haben nun erklärt, daß ſie an dieſer 
0 Konferenz nicht teilnehmen werden. Trotzdem ſetzt die 
rumäniſche Regierung die Vorbereitungen für die am b 
Sept. abzuhaltende Konferenz fort. Man glaubt, daß die 
Gläubiger ſich dennoch zur Verhandlung niederſetzen mer 
den. Die Regierung iſt ſich in der Frage, daß gegenüber 
den Auslandsgläubigern weitgehende Milderungen erzieit 
werden müſſen, völlig einig. Sie iſt überzeugt, daß die 
Verhandlungen zuſtandekommen und daß die Gläubiger 
der Zwangslage Rumäniens Rechnung tragen werden. 


Die Bezwinger des Mount Fvereſt. 

Der Führer der engliſchen Mount⸗Evereſt⸗Expedition, 
Hugh⸗Ruttledge, iſt in Begleitung des Expeditionsteil⸗ 
nehmers Smythe in London eingetroffen. Ruttledge er⸗ 
klärt, man habe, trotzdem die ungünſtigen Witterungsver⸗ 
hältniſſe die Expedition nach ſechswöchigem Ringen zur 
Rückkehr zwangen, doch eine Reihe wichtiger Erfahrungen 
geſammelt. Smythe habe drei Tage lang im höchſten 
Kampf in der Nähe des Gipfels ausgeharrt. Ruttledge 
hofft, 1935 eine neue Expedition zu führen. Mit einigem 
Glück und bei beſſerem Wetter dürfte es dann möglich ſein, 
den Gipfel des Mount Evereſt endlich zu bezwingen. 


Drei Schulmädchen ertrunken. 

Beim Baden im Kiesſang des Sinnibaches in Buchs 
(Rheintal) ſind Montag nachmittag drei Schulmädchen 
aus Grabs im Alter von 11 bis 14 Jahren ertrunken. 
Die Mädchen gerieten in ein zwei Meter tiefes Loch und 
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RT, gingen, da fie des Schwimmens unkundig waren, ſofort 

Bandit Nehru freigelaſſen. ih IE; 
London, 31. Auguſt. Der indiſche Kongreßfüh cer 
Pandit Nehru iſt nach faſt zweijähriger Haft aus dem Ge⸗ 
fängnis entlaſſen worden. Die Regierung hat ihm den 
Reſt der Strafe, die am 12. Dezember abgelaufen wäre, 
erlaſſen. Nehru war jeinerzeit zu 2 Jahren Gefängnis 

und 500 Rupien Gelditrafe verurteilt worden. 


Schwerer Unſall bei einem Schaufliegen. 

Aus London wird berichtet: Bei einem Schaufliegen 
an der Küſte von Barmouth (Merionethſhire) kam geſtern 
die engliſche Fliegerin Tycack mit ihrem Apparat zu tief 
herunter. Eine Tragfläche ihres Apparates zerſchmetterte 
den Kopf eines 20jährigen Studenten, der ſofort tot war. 
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DZKOW SKI 


Prezes Zarzadu Koleji Elektrycznej ködzkiej Sp. Akc. 


W zmartym tracimy Swiattego doradce i niestrudzonego o wielkich zaletach 
charakteru spöltowarzysza pracy. | 


Czest Jego Swietlanei pamieci! 


Rada nadzorcza i Zarzad 
Koleli Elekirycznej Lödzkiej Sp. Akc. 
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Die Heine Studentin 


Roman von P. Wil d 
Copyright by Marie Brügmann, München. 125 


„Neymen Ste doch Platz, Herr Doktor“, bat fie er⸗ 
ſchrocken, da er immer noch ſtand. 

„Darf ich bleiben?“ 

„Ich freue mich, wenn Sie bleiben.“ 

„Gott ſei Dank.“ 

„Ja, ich bin endlich den Zerberuſſen im Krankenhauſe, 
die mich wie ein Wickelkind betreuten, entwiſcht. Da durfte 
ich leine Bewegung machen, die nicht von der Obrigkeit 
geſtattet war — brrrrr. Nun, auf das Wiederſehen mit 
Ihnen habe ich mich ehrlich gefreut. Krankheit hat auch 
Schattenſeiten. Erzählen Sie mir ein wenig vom Labora⸗ 
torium, ich bin geſpannt wie...“ 

„Fräulein Koelſch, gibt es nichts anderes für uns als 
chemiſche Formeln?“ 

Sein Blick ſprach eindeutig. Wieder jagte die ver⸗ 
räteriſche Röte, der ſie nicht gebieten konnte, durch ihr 
Geſicht. 5 

Er rückte den Stuhl ganz nahe neben ſie, neigte ſich zu 
ihr, nahm ihre Hand: 

„Fräulein Helga...“ 

Es klopfte. 

Beate von Sundwig trat ein. 

Mit einem Blick umfaßte ſie die Situation, doch ver⸗ 
barg ſie mit vollkommener Selbſtbeherrſchung ihr Wiſſen, 
ihre Enttäuſchung; denn die Entwicklung hatte hier einen 
ſchnelleren Verlauf genommen, als ſie berechnen konnte. 

Zu ſpät war ſie nicht gekommen, ſondern gerade zur 
rechten Zeit. 

Das Weitere würde ſich finden. 

In Helgas Augen war das Licht beim Eintreten Beates 
erloſchen; es gehörte deren geſellſchaftliche Sicherheit dazu, 
um ein harmloſes Geſpräch anzubahnen. 


0.50—0.70 Sa 
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Nr. 27—34 


Dr. med. Heller 


zurückgelehrt 
Sbezlal⸗Auzt für Haut: u. Gelhlehhtstsaniheiten 


Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hellanſtaltsproiſe 


Dr. S. Kantor 


wohnt jetzt 


Petrikauer 90, Telephon 129-45 
Spezlalargt für Haut, venerſſche u. Haarkranſhelten 


Empfängt von 8—2 und von 5—8.80 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 8—2 Uhr 


Rakieta 
Sienkiewicza 40 Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Mod. 4462—29 
„Trampſchuhe“ zur Schule u. zum Spiel 
Nr. 23— 26 31.1.50 Nr. 34 — 38 31.3.— 


0899298900899920998 


MICHAEL ARONSON 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74/76 


Heute und folgende Tage 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 1. September 1933. 


Helga war ſchweigſam geworden. Sie kam ſich gegen 
dieſe gewandte Dame plötzlich wieder ſehr dumm und 
hilflos vor und ſeufzte leiſe in dem Glauben, daß Walter 
ebenſo empfand. 

Sofort unterbrach ſich Beate und erhob ſich; dabei gab 
ſie Walter einen Wink, ihr zu folgen. 

„Liebe Helga“ — ſie nannte ſie ſeit der Krankheit 
häufiger ſo —, „Sie ſind angegriffen, und wir Egoiſten 
haben das nicht bemerkt und einfach drauf los geſchwätzt. 
Wie bleich Sie ſind. Fühlen Sie ſich kränker? Kann ich 
etwas für Sie tun?“ fügte ſie in ſelbſtverſtändlicher Hilfs⸗ 
bereitſchaft hinzu. 

„Nein, nein, ich danke! Bitte, bleiben Sie doch!“ 

„Wir werden uns hüten. Morgen haben Sie einen 
Rückfall.“ 

Noch einmal neigte ſich Walter Merder zu ihr; ſein 
Blick und ſein Händedruck beendeten, was er ſoeben im Be⸗ 
griff war auszuſprechen. Er war zärtlich und weich wie 
nie zuvor. 

„Auf Wiederſehen, und verzeihen Sie dem Barbaren, 
der ſo gar keine Rückſicht auf Sie genommen hat; Selbſt⸗ 
verbannung iſt eine harte Strafe“, flüſterte er ihr zu. 

Nun war ſie wieder allein. 

Langſam und ſchwer tropften ein paar Tränen aus 
ihren Augen. 

Warum mußte Beate von Sundwig im Augenblick der 
Entſcheidung kommen? Hatte ſie in das Rad ihres Schick⸗ 
ſals gegriffen? 

Ganz eigenartig war ihr zumute. Wie anders war 
Walter Merder heute zu ihr geweſen als ſonſt. Seine 
Worte, ſeine Geſten, ſeine Stimme ein ſanftes Strei⸗ 
cheln ... Muſik. 

Wenn Beate nicht gekommen wäre. . „ grübelte fie, 

In Enttäuſchung und Schwäche legte ſie den Kopf auf 
die Fenſterbank und ſchluchzte lange und ſchwer. 

* * 


* 
Mit kling⸗klang⸗gloria war das rheiniſche Volksfeſt 
gekommen, an dem alle in brüderlicher Eintracht teil⸗ 
nahmen, reich und arm, jung und alt. Eine närriſch ge⸗ 
wordene W. 
ieee 
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Beſuchen Sie uns, wir werden uns bemühen, Sie gut zu bedienen | 


Nr. 27-84 Mod. 2642- 05. 
Kin derſpangenſchuhe aus Boxleder 
Bequeme breite Jorm. 


Zahnarzt 


zurückgelehrt 


Corso 


Zielona 2/4 Przejazd 2 


Heute und folgende Tage 


in neuen Schuhen! 


Nr. 27—34 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tapezlerarbeil 


Metro | Adria 


Glöwna1. 


Heute und folgende Tage 


Der Alltag mit ſeinem trüben Grau ſchlief vergeſſen, 
wurde unter dem Bunt luſtiger Farben begraben. Jeder 
echte Rheinländer überließ ſich widerſtandslos dieſem 
Taumel. Kindlich⸗ſorglos, übermütig im Kampfe gegen 
den Griesgram; drei Tage ging es närriſch zu. Am Aſcher⸗ 
mittwoch aber iſt der Trubel vorbei; der Narr mit ſeiner 
Pritſche verſchwindet in der Verſenkung. 

Maskenball. Im prächtigen, künſtleriſch geſchmackvoll 
geſchmückten Saal ein bewegtes Treiben. Wundervolle 
Koſtüme, ſchöne Frauen, originelle Masken. Eine an⸗ 
ſprechende heitere Pracht, ein bunter Zerrſpiegel des Aller⸗ 
weltstages, der eulenſpiegeleriſch über die gewöhnlichen 
Nöte lachte. Harmlos, wohltuend. Dazu überall Lichter, 
Luſt, Uebermut, Leichtſinn, Gläſerklang und Liebesfreuden. 
ri In wabernder Lohe durchglutete ein Wille alle: Narr⸗ 
ein. 
Es iſt etwas Eigenes um das Feſt der Maskerade am 
Rhein! 

Der große Saal war überfüllt. Lärm, Muſik, Tanz. 
Ernſte Männer und Frauen gebärdeten ſich recht über⸗ 
mütig; hier ſchlug ein Herr von Rang und Würden aus 
Leibeskräften auf die dicke Trommel — bums, das Kalbfell 
zerſprang, und der Uebeltäter ſah aus wie ein geſcholtener 
Junge. Aus der Höhe kam ein Juchzer, oben vom Gipfel 
der Alpen, wo ein Senn eine zarte Undine im Arme hatte. 

Sektpfropfen knallten. Aus kleinen Niſchen klang Ge⸗ 
flüſter. Hier ruhte man vom Tanz aus, u te ſich, koket⸗ 
tierte, liebte, küßte. 

Alles Faſchingsſcherz, alles Narretei: die Schwüre, die 
Liebe und... die Küſſe. 

Die Wogen der Begeiſterung ſchlugen hoch empor; es 
herrſchte echte Karnevalſtimmung. „„ 


GBertfehung folgt! 
Uiiimumummmmunnummummmmmummummmmmmumm 


Wirb neue Leſer für dein Blatt 


Fabrik in Chetmek. 


Mod. 3672—22 
Knabenſchuhe aus ſchwarzem od. brau⸗ 
nem Boxleder. Nr. 35— 38 Zl. 14.— 


Nr. 27—34 


Mod. 3622—22 
Halbſchuhe aus ſchwarzem ob. braunem 
Boxleder. Lederſohle. 35—38 ZL12.— 


Augenheilanſtalt 


mit Kranlenbeiten von 


DB. Donchin 


Petrikaner⸗Straße 101 Tel. 127.14 e A 
9 u 2 mpfang von * 
emen Natenzahlungen tung, ir ee (Operationen x) 
Dr d 9 R662 Fa ner U ec 0 ner . 
med. 1. P. WEISS geteitaner Ste. 90, Tel. 221:72 
zurückgekehrt Sientie pics 
Spezialarzt für Haut · veneriſche u. Harnteantgeiten (Front ee = Dr Artur Ziec ler 
Narutowicza 9 Telephon 128⸗98 dee ee U 
Empfängt von R—10 Uhr und von 5—8 Uhr abends a1 880 gel ruf ZIEG er 


si Petrilauerſtr. 153 St, 
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LODOWNIA 


. CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Das einzige Tonfilm⸗Kino 
im Garten! 


Wie ein Mann zu gewinnen 
iſt, erfährt jede Frau aus 
dem Film 


Der ersehnte 
Mann 


In den Hauptrollen: 


John Boles, John Bennet 
und Mina Gumbel. 


Außerdem der polniſche Film 


Weißes Gift 


In den Hauptrollen: 
St. Jaracz 

Marja Zarembinska 
Marjusz Maszyrski 


re 


Ehe für die 
Oeffentlichkeit 


Ein Sittendrama über die 
Mutterſchaft der modernen 
Frau. 


In den Hauptrollen: 
Conſtante Bennett und 
Joel Nac Crea. 
Nächſtes Programm: 
„Das Studentenhotel“ 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.00 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


um erſtenmal in Lodz! 


Lebensdrama: 


Die weisse 


Odaliske 


mit dem Spanier 


DON JOSE 
MOJICA 


Buster Keaton 


in der neuſten Komödie 
der Produktion 1933 u. 34 


im Super film 


Was Buſter 
W ge 


Zum erstenmal in Lods! 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr. 


Tel. 190-48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


munen 
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Theater- u. Kinoprogramm. 


Sommer- Theater Heuteg Uhr, Vaterfreuden“ 


Capitol: Lizitation der Liebe 

Casino: Der 14. Juli 

Grand»Kino: Der Abschaum der Straße 
Luna: Gelächter in der Hölle 

Corso: Die weiße Odaliske 

Metro u. Adria: Was Buster angerichtet hat 
Przedwiosnie: Ehe für die Oeffentlichkeit 


